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NEUJAHRS-MARKT

Chaufed, Fröilein, das si Glücksauli!'

Ja, was Ihr nid säged! I müesst aber nume
anderthalb Pfund zum Schnätzle ha!"

Der
Neuling

Der Neuling hatte sich um eine
Stelle als «Geschäftsführer mit
Kaution» beworben und er wurde
auserkoren. Zwar, die Reisekosten würden
nicht vergütet werden, schrieb man.
Waschkörbe voll Offerten seien
eingegangen.

«Wir stellen Ihnen frei, sich per¬

sönlich vorzustellen», so hiess es.

Also auf die Socken, und in den

Kampf. Siegesbewusst, die gebügelte
Kluft am Leibe und an den Füsschen
Schuhe, deren Nähte fabrikneu
derart tritt der Neuling seine Reise

an. Auf zwei Uhr, nein, vierzehn
Uhr, ist er bestellt. Fiebrig röten sich
die Bäcklein. Mit Händedruck be-

grüsst, nimmt der Neuling im
Klubsessel, dem Patron gegenüber, schüch¬

tern und sachte Platz. Den Oberkörper

vorgeneigt, die Beine ordentlich
zurückgezogen, gefaltet die Hände.

Jovial beginnt des «Gebers» Rede.

«Mein Lieber» sagt er! Und das macht

wahrhaftig Eindruck. Dann spricht
man von der zu verrichtenden
Arbeit, und vom Lohn. Zeitgemässes
Gehalt, «zwohundertfünfzig». Verpflichtung,

im Geschäftshause Wohnung zu
beziehen. «Ja, mein Lieber, komfor-
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